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ſchläge für eine dritte Haager Friedenskonferenz beeinträchtigt. Zuviel, beziehungs⸗
weiſe Unmögliches erſtre EL m Anſchlu an die Haager Pazifiſten, enn den
Satz „81 VIS Dara bellum“ unbedingt als 95  rrtum erklärt und im
Intereſſe eines ſtändigen Weltfriedens Rüſtungen nach dem Kriege auf
tritt. Hierin hat der Unbekannte Verfaſſer von „Oeſterreich-⸗Ungarns ickſals⸗
ſtunde“ mit eſſerem Uund leider berechtigtem irklichkeitsſinn neue
Rüſtungen und ein ſchreckliches Echo des jetzigen Weltkrieges mn ten als
er bevorſtehend vorausgeſagt. Zu wenig hat der Verfaſſer geſagt, das
Recht des Papſtes als Friedensvermittler gehört werden, 3 begründen
ird die atholiſche 1＋ nicht als die dogmati allein berechtigte Form
des Chriſtentums anerkannt und emgema der nicht als wahrer Stell
vertreter Chriſti angeſehen, ſo ſeiner Autorität die Grundlage. V  .  ndem
der Verfaſſer dies verkennt, ſucht ET den den Einwurf 3 ver  —  2
teidigen, daß 5„er einem ausſchließlich chriſtlichen erre feſthalte
teſe Verteidigung konnte dem Verfaſſer nicht gelingen, eil 8 der Ruhm
und das Fundament des Papſttums iſt und leibt, E NUL ein chriſtliches
Völkerrecht, das allerdings auf dem Naturrecht beruht, verteidigt 3u aben
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10) Ir und Volksleben. Hirtenworte Über einige kirchliche Auf
gaben unſerer Zeit Von Bertram, Fürſtbiſchof von Breslau
446) Breslau 1946, erholz. 4.—

Der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſcho von Breslau beabſi

18 mit dieſer
Ausgabe von Hirtenbriefen und Anſprachen aus ſeiner zehnjährigen biſchöf
lichen Tätigkeit zunächſt, mit den Prieſtern und den Katholiken ſeiner iözeſe
in nähere perſönliche Fühlung treten Da die Verhältniſſe der Gegenwart
aber zuma un Deutſchland und Oeſterreich überall gleich ſind, ird das erk
auf das chriſtliche und kirchliche Leben des Klerus und des olkes un jeder
Diözeſe ſegensreich einwirken können. Die te. des katholiſchen Seelſorgers

allen Ständen des Volkes hat un dieſen Hirtenworten einen herzlich warmen,
ergreifenden Ausdruck gefunden Der Leſer den Biſchof mit dem Volke,
im Volke und für das Volk lebend Populär und praktiſch R en Sinne
des Wortes auch ezügli der anheimelnden Sprache ind er von den
23 geſammelten Beiträgen gehalten; die Literae pastorales 20 clerum als
Nr tragen echt konfraternellen Charakter In den folgenden ſieben A  nitten
ind dieſe Einze  reiben und en geordnet: II unſer Hirt und
Lehrer. Vom Altarſakramente. Vom ſittlichen Kampfe Vom Geiſte
Iund Wirken der chriſtlichen Caritas Aufgaben der Jugendpflege. Biſchof
und Diözeſanen. 7. Kreuzeskraft und Kreuzeslehren Iun der Kriegszeit. Das

Herz des Verfaſſers ſtrömt vollſten m und ſchnitte au
Der praktiſche Seelſorger ird hier nicht bloß zur eigenen Erbauung, ondern auch
für ſeine Tätigkeit auf der Kanzel und In den Vereinen ausgiebige Unter  —
ützung en. nsbeſondere kann die Klarheit und Ime der Sprache
vorbildlich wirken.
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11 Ef des Kulturkampfes Im e. Im
uftrage des Zentralkomitees für die Generalverſammlungen der atho
liken Deutſchlands. Von Dr Johannes Kißling. Dritter and Der
Kampf den paſſiven Widerſtand. Die Friedensverhandlungen.
U. 474 Freiburg Bir 1916, Herderſche Verlagshandlung. 6.50
geb M 7.8  O

Innerhalb von ünf Jahren wurde das Leffliche erk Geſchichte des
Kulturkampfes im Deutſchen el vollendet Es gilt mit Recht als das aus
führlichſte und gediegenſte in der geſamten deutſchen Literatur über dieſen
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Gegenſtand. un er behandeln den hochintereſſanten Stoff: Die letzten
kirchenpolitiſchen Zwangsgeſetze Im Kampfestoben. Die kETQ der diskretionären
ollmachten Die Anbahnung eines modus Vivendi. Fortſetzung und Ende der
kirchenpolitiſchen Kämpfe un außerpreußiſchen Staaten des eu  en ReicheSchlußbetrachtung.

den anſprechen

en Apiteln des Schlußbande rechnen wir folgende:Preußiſche Biſchöfe Im Kerker und n der Verbannung. Die rangſale von
Hlerus und Volk Im Kulturkampfe Der Römerzug der deutſchen Intelligenz.ur Bismarck und der Kulturkam Die weltgeſchichtliche Bedeutung des
Kulturkampfes

Man ird dem Verfaſſer beiſtimmen müſſen, enn ETL Qm der
Geſchichte des unſeligen Kulturkampfes Unte anderem ſich äußert: „Der
Liberalismus ar auf eine ropma geſtoßen, deren xiſtenz längſt in
das Reich der Legende oder der Fabel verwieſen hatte, auf die acht des
Gewiſſens Und der mit dem Lihberalismus verbündete iſerne Kanzler, der
binnen ünf Jahren zwei Kaiſerreiche aus ihrer Ma  ellung verdrängt 0  2,mußte zur Einſicht gelangen, daß die Fortſetzung ſeines Kampfes eine
geiſtige Macht, das ewiſſen von neun Millionen Untertanen, keine usſi
auf Erfolg ewähre Keinesfalls dürfte von der katholiſchen 1＋ erwartet
werden, daß ſie, (TY und ehrwürdiger als alle europäiſchen Staaten, ſie, die
tiftung des Sohnes Gottes, mit dem Mindeſtmaß von Rechten fürlieb nehmen
werde, das eine kurzſichtige, engherzige, machtlüſterne Beamtenſchaft und eine
parlamentariſche Zufallsmehrheit ihr zuzumeſſen eliebt hatten: daß die 1
das Prinzip der Staatsomnipotenz, wie mn ſchärfſter Weiſe n den Mai
eſetzen ausgepräg
nung“ 43 97t war,  436 fH anerkennen  „ erde, war eine eitle und vergebliche Hoff

Man ird vielleicht ſagen können, daß keine Periode der neueſten Zeit
der Kirchengeſchichte o viel des Lehrreichen bietet, wie gerade die Geſchichte
des preußiſchen Kulturkampfe Nicht bloß die Kämpfer onnten und mußten
lernen, ondern au der Klerus und das atholi  che Volk von heute ndenoch immer in der Deu  an von —0—1 einen tüchtigenLehrmeiſter

Nachdem wir ißlings erk 5 Ende geleſen, erinnerten wir Uns
willkürlich der prophetiſchen Worte, die ur Bismarck mehr als ahre
vor Beginn des Kampfes die atholi  che 1 geſprochen und die ſich
buchſtäblich erfüllten. m November 1849 e der eiſerne Kanzler ſich
Iun der Zweiten Kammer geäußert: „Ich hoffe 8 noch 5 erleben, daß das
Narrenſchiff der Zeit dem Felſen der chriſtlichen＋ ſcheitert; denn noch

der Glaube an das geoffenbarte Wort Gottes im Volk feſter als der
Glaube an die ſeligmachende Td irgend eines Artikels der Verfaſſung.“
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12) M. lan Hus Napsal Dr Jan Sedlaäk, profèssor bohoslovi
Brné (XIII. 377 3939 Praze 1945, AKLlAdemn DE6dictoi
TOkOpa. M. Jan Hus Vo Dr Johann Sedläk, Theologieprofeſſor
mn Brünn. Prag 1919, Prokopiusheredität.

Zu rechter Stunde, zur 500 Wiederkehr des Jahres, das den ſeudo
reformator Böhmens, Jan Hus, auf dem Scheiterhaufen onſtanz ſah,
erſchien 1915 ein erf aus der Feder eines berufenen Hiſtorikers, des Husorſchers Profeſſor Sedlak V Brünn, das die Bedeutung Huſſens In klarem

erſcheinen äßt Es erfällt un zwei eile Im erſten, der ſich aus acht
Apiteln zuſammenſetzt, entwirft der Uutor im Kapitel, betitelt „Die Zeit
vor Hus“, ein Bild von den letzten Dezennien, dem Auftreten des
Reformators vorausgingen. Er ſchildert das und religiöſe Leben mit
beſonderer Berückſichtigun des Klerus, dann die verſchiedenen Reformbe⸗
ſtrebungen iun Böhmen, die allgemeine Lage der 11  E, die wiſſenſchaftlichen


